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Wer soll sich mit Theologie befassen?

Theologie betrifft jeden. Niemand kommt ohne Theologie aus. In gewissem 
Sinne ist jeder Mensch Theologe.

Und gerade hier liegt das Problem. Es geht nicht darum, ob wir Laien- oder 
Berufstheologen sind. Problematisch ist es nur, ein unkundiger oder gedan-
kenloser Theologe zu sein. Darum muss sich eigentlich jeder mit Theologie 
befassen.

Theologie bedeutet, über Gott nachzudenken und seine Erkenntnisse in 
Worte zu kleiden. Im ersten Kapitel werden wir den Begriff genauer definie-
ren. Grundsätzlich aber ist jedermann Theologe. Sogar der Atheist hat eine 
Theologie. Er denkt über Gott nach, leugnet seine Existenz und drückt dies 
manchmal in seinem Reden und immer in seinem Handeln aus. Anhänger 
nichtchristlicher Religionen haben den wahren Gott durch falsche Gottheiten 
ersetzt, was sich auf unterschiedliche Weise äußert.

Die meisten Leser dieses Buches sind wohl Theisten, wahrscheinlich sogar 
Nachfolger Jesu Christi. Ihr Denken, ob ungeordnet oder wohldurchdacht, 
zielt auf den lebendigen Gott, den einzig wahren Schöpfer hin. Darum haben 
sie um so mehr Grund, sich mit Theologie zu beschäftigen, denn die Zeit und 
Kraft, die sie in das Nachdenken über den wahren Gott investieren, erleuchtet 
nicht nur ihren Verstand, sondern verändert ihr Leben.

Dass unsere Theologie unser Leben beeinflusst, erkennen wir sehr gut am 
Thema der Verantwortlichkeit. Jeder von uns ist auf mehreren Ebenen Rechen-
schaft schuldig. Wir alle sind uns selbst verantwortlich; dafür sorgt unser Gewis-
sen. Das Gewissen kann aber entstellt, abgebrüht oder verhärtet sein, wodurch 
unsere Verantwortlichkeit uns selbst gegenüber beeinträchtigt ist. Wir sind der 
Gesellschaft gegenüber verantwortlich. Aber verschiedene Gesellschaftssyste-
me haben unterschiedliche Normen für Recht und Ordnung. Auch kann man 
zuweilen Gesetze umgehen, ohne zur Verantwortung gezogen zu werden. Des 
Weiteren sind wir Rechenschaft schuldig in Familie und Gemeinde, am Arbeits-
platz usw. Wer aber an den wahren Gott glaubt, erkennt seine unbedingte Ver-
antwortlichkeit ihm gegenüber. Manchmal scheint es, wir könnten der Verant-
wortung vor Gott eine Zeitlang entgehen. Auf Dauer wird uns das aber nicht 
gelingen, denn einmal stehen wir vor dem Richterstuhl Christi. Die Theologie 
des Gerichts zwingt uns, über einen Wesenszug Gottes nachzudenken, der uns 
hier und jetzt zu einer sorgsamen Lebensführung bewegt.

Gute Theologen können sehr unterschiedlich sein. Manche sind nach den 
Maßstäben der Welt unwissend; dennoch erkennen sie viel über Gott. An-
dere sind eifrige Forscher, wenn auch ohne Sachwissen. Andere wiederum 
sind bestens informiert und weit belesen. Manche sind Berufstheologen, die 
meisten nicht.

Dieses Buch ist für die überwiegende Mehrzahl der theologischen Laien 
geschrieben. Wollte ich mich an den Fachmann wenden, hätte ich manches 
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anders gemacht. Ich hätte mich nicht um eine einfache Sprache bemüht und 
um unkomplizierte Erklärungen, denn der Fachmann versteht schwierige Sät-
ze und komplexe Zusammenhänge. Ich hätte keine Abbildungen verwendet 
(obwohl sie manchen Fachbüchern guttäten!). Ich hätte mehr Literaturver-
weise eingebracht. Ein Fachmann will sichergehen, dass ein Autor alle Bücher 
über ein Thema gelesen hat (nur, wer hat das schon?). Zum mindesten for-
dern Fachleute eine lange Liste von Büchern und Fußnoten, unter denen Pu-
blikationen sehr jungen Datums sein müssen. Ich glaube, ich habe in anderen 
Büchern bewiesen, die Fähigkeit auch dazu zu haben. In diesem Buch habe 
ich mich entschieden, ein Minimum an Literaturhinweisen zu verwenden. Ich 
habe sie dort eingebracht, wo der Leser mir eine Aussage nicht glauben oder 
denken könnte, meine Darstellung einer Theorie wäre verzerrt. In den meis-
ten Fällen verweise ich auf Bücher und Artikel, die ich als besondere Hilfe 
beim Studium eines Themas empfunden habe. Damit hat der Leser die Mög-
lichkeit, ein Thema genauer zu untersuchen.

Definieren wir Theologie als das Nachdenken über Gott und das Formu-
lieren unserer Gedanken, dann beurteilen Sie dieses Buch bitte daran, ob es 
wahre Gedanken über Gott enthält und diese Gedanken zutreffend und ver-
ständlich formuliert, sodass das Denken und Leben der Leser nicht unberührt 
bleibt.

Paulus spricht an mehreren Stellen von der »gesunden Lehre« (z. B. 2Tim 
4,3; Tit 1,9). Eine gesunde Lehre, eine gesunde Theologie muss zu heiliger 
Lebensführung anreizen. Wo immer Paulus für seine Gemeinden betet, bittet 
er um zunehmende Erkenntnis, weil er weiß, dass daraus ein heiliges Leben 
erwächst (z. B. Phil 1,9-11; Kol 1,9-10). Gesunde Theologie prägt nicht nur 
das Wissen über Gott, sondern bewirkt ein fruchtbringendes Leben; und ein 
heiliges Leben beruht immer auf gesunder Theologie.

Wie die Theologie mein und Ihr Leben beeinflusst, das ist unsere persönli-
che und unveräußerliche Verantwortung. Doch ist es das Endziel aller Theo-
logie, unser Leben dem Bild Christi gleichzugestalten. Das allerdings kann 
kein Buch bewirken. Das können nur Gott und Sie selbst.
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Kapitel 1

Begriffsbestimmungen

Prolegomena – so der Titel von Teil I – bedeutet »Einleitendes«. Hier hat 
der Autor die Gelegenheit, den Leser über seine allgemeinen Absichten zu 
informieren, was er tun will und was nicht, welche Voraussetzungen seinem 
Denken zugrunde liegen und welcher Vorgangsweise er sich zu bedienen ge-
denkt. Prolegomena geben dem Leser die Route an, die der Autor ihn in sei-
nem Buch führen möchte.

I. Der Begriff der Theologie
Dass dieses Buch von Theologie handelt, sagt bereits etwas über seine The-
matik, Schwerpunkte und Grenzen. Das Wort »Theologie« (von theos = Gott 
und logos = Lehre) bedeutet die vernunftgemäße Präsentation des Glaubens. 
Christliche Theologie ist darum die vernunftgemäße Darstellung des christli-
chen Glaubens.

Dieser allgemeine Theologiebegriff umfasst mindestens drei Elemente:

•	 Theologie ist begreifbar. Der menschliche Verstand kann sie in geord-
neter und vernunftgerechter Weise erfassen.

•	 Theologie erfordert Sachverstand. Dazu sind wiederum Exegese und 
Systematisierung vonnöten.

•	 Die Quelle des christlichen Glaubens ist die Bibel. Darum wird christ-
liche Theologie auf der Bibel aufbauen. Theologie ist somit das Erfor-
schen, Systematisieren und Formulieren von Wahrheiten über Gott.

II. Arten der Theologie
Theologische Lehrgebäude können auf verschiedene Arten klassifiziert wer-
den:

•	 Nach ihrer Epoche; z. B. Theologie der Kirchenväter, des Mittelalters, 
der Reformationszeit, der Moderne.

•	 Nach ihrem theologischen System; z. B. arminianische Theologie, cal-
vinistische Theologie, katholische Theologie, Barthsche Theologie, Be-
freiungstheologie usw.

•	 Nach ihrem Schwerpunkt; z. B. historische Theologie, biblische Theo-
logie, systematische Theologie, apologetische Theologie, exegetische 
Theologie usw.

Einige dieser Gruppen sind für jeden theologisch Denkenden von Bedeutung.
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a) Historische Theologie
Die historische Theologie befasst sich damit, was die Bibelgelehrten früherer 
Zeiten in ihren jeweiligen Publikationen oder kollektiv (in den Äußerungen 
der Konzile) über die Lehre der Bibel schrieben. Wie die Kirche vergange-
ner Zeiten Wahrheit und Irrtum formuliert hat, dient als Richtschnur für den 
Theologen in seinem eigenen Verstehen und Formulieren biblischer Lehre. 
Es ist viel leichter, sich selbst ein Verständnis der Wahrheit anzueignen, wenn 
man die Errungenschaften und Fehler der Kirchengeschichte kennt. Stellen-
weise werde ich mir in diesem Buch Rückgriffe auf die Kirchengeschichte er-
lauben.

b) Biblische Theologie
Der Begriff »biblische Theologie« kann verschiedene Dinge bedeuten, bezieht 
sich heute aber größtenteils auf einen bestimmten Schwerpunkt der theologi-
schen Forschung. Im weitesten Sinn bedeutet der Ausdruck pietistische Theo-
logie (im Gegensatz zur philosophischen) oder biblisch begründete Theologie 
(im Gegensatz zu einer vom zeitgenössischen Denken beeinflussten), aber 
auch exegetische Theologie (im Gegensatz zur spekulativen). Heute sind viele 
liberale Theologen »biblisch« im Sinne von »exegetisch«, ihre Exegese weicht 
jedoch vom biblisch fundierten Denken ab. Häufig stützen sie ihre Exegese 
auf einen allgemeinen Begriff wie Reich Gottes, Bund oder Gott (alttesta-
mentliche biblische Theologie) beziehungsweise Jesus, Paulus und das frühe 
Christentum (neutestamentliche biblische Theologie).

Biblische Theologie im engeren Sinne ist viel genauer definiert. Sie befasst 
sich systematisch mit der Selbstoffenbarung Gottes in der Bibel, wie sie sich 
vor ihrem historischen Hintergrund abspielt. Aus dieser Definition ergeben 
sich vier Merkmale:

•	 Die Ergebnisse bibeltheologischer Forschung müssen systematisch 
formuliert sein. Hier liegt ein Berührungspunkt mit anderen Berei-
chen der biblischen und theologischen Forschung. Das System oder 
Schema, in dem die biblische Theologie erfasst wird, muss freilich 
nicht gleich untergliedert sein wie das der systematischen Theologie. 
Die biblische Theologie kann dieselben Sparten verwenden, muss dies 
aber nicht.

•	 Die biblische Theologie berücksichtigt den historischen Hintergrund, 
vor dem sich Gott geoffenbart hat. Sie untersucht das Leben der Bibe-
lautoren, die Umstände, unter denen sie schrieben, und die jeweiligen 
Umstände der ursprünglichen Empfänger.

•	 Die biblische Theologie untersucht die Offenbarung Gottes in der zeit-
lichen Abfolge. Gott hat sich nicht an einem einzigen Punkt der Ge-
schichte vollständig offenbart, sondern nahm seine Selbstoffenbarung 
in vielen Einzelschritten an vielen verschiedenen Menschen vor. Die 
Bibel ist die Niederschrift dieser fortlaufenden Offenbarung. Das zu 
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erforschen ist Aufgabe der biblischen Theologie. Im Gegensatz dazu 
betrachtet die systematische Theologie die Selbstoffenbarung Gottes 
als vollendetes Ganzes.

•	 Die Quelle der biblischen Theologie ist die Bibel selbst. Dasselbe gilt 
für die konservative systematische Theologie. Damit ist nicht gesagt, die 
biblische oder systematische Theologie bediene sich keines Wissens aus 
anderen Quellen. Die Theologie oder Lehre selbst kann aber nur aus 
der Bibel stammen.

c) Systematische Theologie
Die systematische Theologie vereinigt die Einzelteile der biblischen Offen-
barung zu einem Ganzen, um das Gesamtbild der Selbstoffenbarung Gottes 
systematisch aufzuzeichnen.

Die systematische Theologie enthält auch Angaben über historische Ent-
wicklungen, Apologetik und Verteidigung des christlichen Glaubens und Exe-
gese des Bibeltextes. Vor allem aber konzentriert sie sich auf das Gesamtbild 
der biblischen Lehre.

Zusammenfassung: Theologie ist das Erforschen, Systematisieren und 
Formulieren von Wahrheiten über Gott. Die historische Theologie stützt sich 
dabei auf die Aussagen früherer Bibelgelehrter über die biblische Wahrheit. 
Die biblische Theologie untersucht vor allem die fortlaufende Selbstoffenba-
rung Gottes. Die systematische Theologie gießt die gesamte Wahrheit in ein 
einheitliches Schema.
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Kapitel 2

Einige Voraussetzungen

I. Die Grundvoraussetzung

Bewusst oder unbewusst geht jedermann von bestimmten Denkvoraussetzun-
gen aus. Der Atheist muss an die Voraussetzung glauben, dass es keinen Gott 
gibt. Ausgehend von diesem Glauben betrachtet er die Welt, den Menschen 
und die Zukunft ganz anders als der Theist. Der Agnostiker behauptet nicht 
nur, nichts über Gott wissen zu können, sondern er glaubt daran als Fun-
dament seiner Weltund Lebensanschauung. Ist seine Grundannahme falsch, 
und wir können etwas über Gott wissen, gerät sein ganzes System ins Wan-
ken. Der Theist glaubt an einen Gott. Er sammelt Beweismaterial, um die-
sen Glauben zu belegen, den Glaubensschritt selbst aber kann ihm niemand 
ersparen.

Der Trinitarier glaubt an die Dreieinheit Gottes. Dieser Glaube stützt sich 
auf die Bibel. Darum glaubt er auch, dass die Bibel wahr ist.

Das ist unsere entscheidende Grundvoraussetzung. Ist die Bibel nicht 
wahr, dann ist der Trinitarismus widerlegt, und Jesus Christus ist nicht der-
jenige, für den er sich ausgab. Die Natur und die menschliche Vernunft zei-
gen uns nichts über die Dreieinheit oder Christus. Und woher sollen wir 
wissen, ob die biblische Lehre über den dreieinen Gott wahr ist, solange wir 
nicht bedingungslos an die Bibel selbst glauben? Darum ist der Glaube an 
den Wahrheitsgehalt der Bibel unsere Grundvoraussetzung. Darauf werden 
wir im Kapitel über Inspiration und Irrtumslosigkeit noch detaillierter ein-
gehen.

II. Die abgeleiteten Voraussetzungen
Da unsere Wissensquelle, die Bibel, von ausschlaggebender Bedeutung ist, 
müssen wir sorgfältig entscheiden, wie wir damit umgehen. Eine richtige 
Theologie beruht auf einer entsprechenden Exegese. Exegetische Studien 
sind der Ausgangspunkt für jede theologische Systematisierung, so wie wir 
Ziegel brennen müssen, um ein Haus zu bauen.

a) Die Notwendigkeit der normalen und einfachen Auslegung
Obwohl wir in Teil III näher auf die Prinzipien der Hermeneutik eingehen 
werden, möchte ich an diesem Punkt die Wichtigkeit der normalen Ausle-
gung als Grundlage für die richtige Exegese vorwegnehmen. Als Gott sich 
selbst offenbarte, suchte er die Wahrheit mitzuteilen, nicht zu verschleiern. 
Darum müssen wir mit ganz gewöhnlichen Auslegungsmaßstäben an die Bibel 
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herangehen. Jede Symbolik, Gleichnisrede, Typologie usw. geht von einer 
wörtlichen Bedeutung aus. Ohne wörtliche Grundbedeutung könnte sie gar 
nicht existieren. Darum müssen wir uns bei der Auslegung immer von dem 
Grundkonzept leiten lassen, dass Gott sich in normaler, einfacher, nicht bild-
hafter Sprache mitteilt. Wer dieses Prinzip verletzt, gelangt zu einer wirren, 
spekulativen Exegese, wie sie bei den altkirchlichen und mittelalterlichen Exe-
geten verbreitet war.

b) Der Vorrang des Neuen Testaments
Zwar ist die gesamte Heilige Schrift inspiriert und nutzbringend, doch hat 
das Neue Testament als Quelle für Lehraussagen Vorrang. Die alttestamentli-
che Offenbarung ist wegbereitend und bruchstückhaft. Die neutestamentliche 
hingegen ist abschließend und vollständig. Die Lehre von der Dreieinheit zum 
Beispiel wird zwar im Alten Testament nicht ausgeschlossen, tritt aber erst 
im Neuen deutlich zutage. Welch ein Unterschied zwischen dem Alten und 
dem Neuen Testament in der Versöhnungs-, Rechtfertigungsund Auferste-
hungslehre! Damit wollen wir das Alte Testament nicht abwerten noch seine 
Inspiration leugnen, aber im Laufe der fortschreitenden Offenbarung Gottes 
liegt das Alte Testament zeitlich früher und ist daher theologisch vorläufig und 
unvollständig. Die alttestamentliche Theologie hat ihren Platz, ist aber ohne 
die neutestamentliche Wahrheit lückenhaft.

c) Die Legitimität von Beweistexten
Oft werden konservative Theologen von Liberalen und Neoorthodoxen kriti-
siert, weil sie ihre Schlussfolgerungen mit Beweistexten belegen. Warum diese 
Kritik? Ganz einfach, weil Beweistexte konservative, nicht liberale Schlüsse 
belegen. Diese Methodik wird als ungerechtfertigt und unwissenschaftlich 
verworfen, dabei ist sie um nichts weniger wissenschaftlich als Fußnoten in 
einem Forschungsbericht.

Gewiss müssen Beweistexte mit Bedacht verwendet werden, genauso wie 
Fußnoten. Ihre Bedeutung muss genau übereinstimmen; sie dürfen nicht aus 
dem Zusammenhang gerissen werden; sie dürfen nicht bruchstückhaft zitiert 
sein, wenn die gesamte Stelle eine andere Bedeutung hätte. Vor allem darf 
alttestamentlichen Beweistexten kein Sinngehalt aufgezwungen werden, der 
erst im Neuen Testament offenbart ist.

III. Die systembezogenen Voraussetzungen

a) Die Notwendigkeit eines Systems
Der Unterschied zwischen Exegese und Theologie liegt im verwendeten Sys-
tem. Die Exegese analysiert; die Theologie verbindet die Einzelanalysen mit-
einander. Die Exegese erforscht den Sinngehalt von Texten; die Theologie 
verknüpft diese Sinngehalte. Der Exeget versucht die Bedeutung der Wahrheit 
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zu erklären, der Theologe das System der Wahrheit. Das Ziel der Theologie, 
sowohl der biblischen wie auch der systematischen, ist die Systematisierung 
der jeweiligen Lehrinhalte.

b) Die Grenzen eines theologischen Systems
Grundsätzlich darf ein theologisches System die Grenzen der biblischen Offen-
barung nicht überschreiten. Im Bemühen, ein vollständiges Gedankengebäude 
zu erhalten, ist der Theologe oft versucht, die Lücken der biblischen Offen-
barung durch logische Schlüsse oder Ableitungen zu ergänzen, welche nicht 
immer berechtigt sind.

Logik und Ableitung haben ihre Daseinsberechtigung. Gottes Offenba-
rung ist geordnet und vernunftgerecht. Darum ist es beim wissenschaftlichen 
Nachdenken über diese Offenbarung sehr wohl angebracht, logische Schlüsse 
zu ziehen. Sooft Worte zu Sätzen gebildet werden, lassen sich aus diesen Sät-
zen Ableitungen bilden, die der Theologe erkennen muss.

Sobald die Logik aber dazu eingesetzt wird, Wahrheit neu zu schaffen, hat 
der Theologe sein System über die Grenzen der biblischen Wahrheit gedehnt. 
Die Ursache dafür liegt oft im Bemühen, Fragen zu beantworten, auf welche 
die Schrift keine Lösung bietet. In solchen Fällen (und von ihnen gibt es eine 
Reihe sehr wesentlicher) ist Schweigen die beste Antwort, nicht kluge Argu-
mente, auch nicht naheliegende Ableitungen oder Luftschlösser. Beispiele 
für Themenbereiche, in denen biblisch unbegründbare Schlüsse besonders 
verlockend sind, wären die Souveränität Gottes und die Verantwortung des 
Menschen, der Umfang der Versöhnung und das Los von kleinen Kindern, 
die früh sterben.

IV. Die persönlichen Voraussetzungen
Auch an den Theologen selbst müssen wir einige Forderungen stellen.

a) Er muss glauben
Natürlich können auch Ungläubige Theologie studieren und darüber schreiben. 
Aber in den Dimensionen des Gläubigen kann ein Ungläubiger die Wahrheit 
Gottes nicht erkennen. Die Tiefen Gottes offenbart nur der Heilige Geist, da-
rum hat ein Ungläubiger keinen Zugang zu ihnen (1Kor 2,10-16). Selbst der 
Gläubige muss daran festhalten, im Glauben zu leben, denn etliche Bereiche 
der göttlichen Offenbarung kann unser begrenzter Verstand nicht erfassen.

b) Er muss denken
Des Weiteren muss er sich bemühen, theologisch zu denken. Das bedeutet 
exegetisches Denken (um die genaue Bedeutung zu erfassen), systematisches 
Denken (um die Fakten richtig zu verknüpfen), kritisches Denken (um das 
Beweismaterial richtig abzuwägen) und synthetisches Denken (um die Wahr-
heit im Ganzen zu erfassen und weiterzugeben).
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Theologie und Exegese stehen in enger Wechselwirkung. Die Exegese 
kann nicht immer alle Fragen beantworten. Sooft mehr als eine exegetische 
Auslegung möglich ist, muss die Theologie die richtige von ihnen auswählen. 
Es gibt beispielsweise Stellen, welche die ewige Sicherheit des Gläubigen nicht 
ausschließen, sie aber nicht beweisen; die Entscheidung obliegt dem theolo-
gischen System. Andererseits darf kein theologisches System zu starr und 
unbeugsam sein, um Raum zur Veränderung und Klärung im Rahmen der 
Exegese freizulassen.

c) Er muss sich öffnen
Das Denken allein macht keinen guten Theologen. Wer an die Unterweisung 
durch den Heiligen Geist glaubt, muss sie beim Studium der Theologie be-
rücksichtigen (Joh 16,12-15). Der Heilige Geist lehrt die gesamte Wahrheit, 
vor allem aber die Offenbarung Christi selbst, wie wir sie natürlich in der 
Schrift finden. Wer dies erkennt, muss sich bewusst dem Wirken des Geistes 
öffnen, was sich auch in einer demütigen Herzenshaltung und im eifrigen Stu-
dium dessen äußert, was der Geist im Laufe der Geschichte andere gelehrt 
hat. Induktives Bibelstudium ist eine gute Sache, wer aber nur induktiv stu-
diert, ignoriert das Werk anderer, und wer immer induktiv studiert, wiederholt 
dieselbe Arbeit, die andere bereits getan haben.

d) Er muss anbeten
Das Studium der Theologie ist eine akademische Übung, aber sie ist mehr 
als das. Es ist eine Erfahrung, die den Menschen verändert, überführt, seinen 
Horizont erweitert, sein Denken fordert und schließlich in die tiefe Ehrfurcht 
vor Gott führt. Anbetung bedeutet, den Wert des Objekts der Anbetung zu er-
kennen. Wie kann ein Sterblicher sich dem Studium über Gott widmen, ohne 
den Wert des Höchsten tiefer zu erkennen?
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Kapitel 3

Die Frage der Autorität

Autorität ist das Grundprinzip des Theologiestudiums. Vermutlich wird jeder, 
der sich irgendwie als »christlicher« Theologe ausgibt, die Autorität Gottes 
als höchsten Maßstab für Wahrheit anerkennen. Nur, wie man sich die Au-
torität Gottes vorstellt und wie man sie formuliert, darüber bestehen in der 
»Christenheit« grundverschiedene Ansichten.

I. Autorität im Liberalismus
Der Liberalismus ruht ganz auf dem Fundament des Subjektivismus, wenn 
dieser Subjektivismus auch von einem Theologen zum anderen unterschiedli-
che Gestalt annimmt. Das Wort Gottes umfasst auch »jedes Handeln Gottes, 
durch das eine Kommunikation zwischen Gott und dem Menschen stattfin-
det« (L. Harold DeWolf: The Case for Theology in Liberal Perspective [Phi-
ladelphia: Westminster 1959], S. 17). Diese Kommunikation entsteht durch 
Vernunft, Gefühle oder Gewissen.

a) Die Vernunft
Im liberalen Denken spielt die Vernunft traditionsgemäß eine wesentliche Rol-
le. Selbstverständlich werden im Rahmen der Vernunft Begriffe geschaffen, 
die als Kommunikationsbasis von Person zu Person dienen. Die Vernunft ist 
ein notwendiger Kanal, um Wahrheit zu geben und zu nehmen – das anerkennt 
auch der Evangelikale. Der Liberalismus jedoch hat die menschliche Vernunft 
zum Richter über die Wahrheit ernannt, oft sogar zum Schöpfer der Wahrheit. 
Die Vernunft verselbständigt sich, sie wird von keiner übergeordneten oder 
äußeren Autorität kontrolliert. Und doch ist sie erheblich behindert durch 
ihre Begrenztheit und Fehlbarkeit.

b) Die Gefühle
Als Reaktion gegen den Rationalismus entwickelte Schleiermacher (1768-
1834) seine Gefühlstheologie. Er betonte die Analyse der religiösen Erfah-
rung und stellte die Religion auf den Boden der Gefühle, der Erfahrung. 
Damit wurde die Theologie zur Anthropologie und Psychologie. Darum be-
trachtet Karl Barth Schleiermacher als den Inbegriff des religiösen Libera-
lismus.

c) Das Gewissen
Diese Form des Liberalismus betont das Gewissen als Grundlage der Autori-
tät. Unsere Erkenntnis ist unverlässlich und bruchstückhaft. Darum sind die 
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ursprünglichen moralischen Instinkte der Seele Grundlage für jede Autorität. 
Immanuel Kant (1724-1804) gilt als federführend für diese Gedankenschule. 
Wieder wird die Theologie zur Anthropologie.

In allen Formen des Liberalismus wird der Mensch selbst in seinen ein-
zelnen Facetten zur Quelle religiöser Wahrheit. Die Bibel gilt als Produkt 
menschlichen Denkens und enthält die Vorstellungen des Menschen über 
Gott, sich selbst und seine Welt. Sie zeichnet die historische Entwicklung des 
religiösen Erlebens und Erkennens nach, ist aber entgegen der konservativen 
Ansicht nicht die Niederschrift einer Botschaft des transzendenten Gottes, 
der in den Lauf der Geschichte eingegriffen hat.

II. Autorität in der Neoorthodoxie
Die Neoorthodoxie wird zuweilen als liberal, zuweilen als konservativ einge-
stuft. Einerseits bricht sie nämlich mit dem Liberalismus, indem sie darauf 
besteht, dass Gott und nicht der Mensch Ausgangspunkt der Offenbarung ist 
(was sie mit den Konservativen verbindet); andererseits beharrt sie auf libera-
len Anschauungen über die Bibel (worin sie den Liberalen gleicht).

Die Grundlage für jede Autorität in der Neoorthodoxie, wie sie jedenfalls
Karl Barth formulierte (1886-1968), ist das Wort. Das Wort aber ist vor 

allem Christus. Die Bibel bezeugt das Wort, jedoch auf fehlbare Weise. Die 
christliche Verkündigung wird zu einem Wort über das Wort.

Der souveräne Gott hat die Initiative ergriffen, indem er sich selbst offen-
barte, und zwar vor allem in Christus. Das Leben Christi auf Erden ist der 
Inbegriff der Offenbarung, sein Tod der Höhepunkt derselben. Die Bibel legt 
Zeugnis ab von der Offenbarung Gottes, obwohl sie mit dem Handwerkszeug 
des Liberalen ausgelegt wird. Die Bibel hat darum keine absolute Autorität, 
sondern nur mittelbare, da sie ein fehlbares Werkzeug ist, durch welches wir 
Christus, dem Wort, begegnen können. In dieser Glaubensbegegnung mit Gott 
an einem Krisenpunkt teilt Gott sich selbst mit. Das ist absolute Wahrheit.

Obwohl die Neoorthodoxie durch die Betonung von Gottes souveräner
Initiative nach Objektivität strebt, praktiziert sie im Erleben der Glaubens-

begegnung den Subjektivismus. Die Bibel hat zwar an diesen Erfahrungen teil, 
ist aber nicht der letztgültige Maßstab für die Erfahrung. Die Neoorthodoxie 
verfügt über keinen äußeren, objektiven Maßstab für Autorität.

III. Autorität im Konservatismus
Im Konservatismus ist die Grundlage der Autorität außerhalb des Menschen 
und objektiv.

a) Der konservative Katholizismus
In der römisch-katholischen Kirche ist die Kirche selbst Trägerin der Autori-
tät. Der Katholik glaubt zwar an die Bibel, allerdings in der Auslegung durch 
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die Kirche. Auch sind die kirchlichen Traditionen neben der Bibel eine Quelle 
der göttlichen Offenbarung. Die Kirchenkonzile und die Päpste haben bis-
weilen Aussagen getroffen, die als unfehlbar und daher für alle Getauften 
verbindlich gelten.

Auch die Ostkirche beruft sich auf die Autorität der Tradition, der Kirche 
selbst und der Bibel. Der Evangelikale lehnt zwar die Autorität der Tradition 
ab, das Fundament der Autorität ist aber für den Evangelikalen wie für den 
Katholiken nicht der Mensch selbst, wie es im Liberalismus der Fall ist.

b) Der konservative Protestantismus
»Konservativ«, das schließt die humanistische und subjektive Autoritätsgrund-
lage der Liberalen aus. »Protestantismus«, das beseitigt die Kirche als Grund-
lage der Autorität. So können wir sagen, »der evangelikale Konservatismus ist 
jener Zweig der Christenheit, der das Fundament der religiösen Autorität auf 
die Bibel allein beschränkt« (Edward John Carnell: The Case for Orthodox 
Theology [Philadelphia: Westminster 1969], S. 13). Die Heilige Schrift enthält 
die objektive Offenbarung Gottes und ist daher die einzige Autoritätsgrundla-
ge für den konservativen Protestanten.

Man braucht zum Verständnis der Gottesoffenbarung in der Bibel al-
lerdings auch das erleuchtete, vernünftige Denken, den festen Glauben 
in allen Fragen, die nicht offenbart sind oder die man nicht versteht, die 
Abhängigkeit von der Unterweisung durch den Heiligen Geist, ein reines 
Gewissen vor Gott und ein Mindestmaß an Wissen über die Erfahrungen 
der Geschichte.

Es kommt vor, dass ein Konservativer zwar nicht in der Theorie, so doch in 
der Praxis die Bibel als einzige Autoritätsgrundlage leugnet.

•	 Etliche Traditionen oder Denominationen verleihen in der Praxis ih-
rem Glaubensbekenntnis dieselbe Autorität wie der Bibel. Glaubensbe-
kenntnisse sind zuweilen hilfreiche Formulierungen der Wahrheit; sie 
dürfen sich aber niemals zum Richter über die Wahrheit aufschwingen. 
Glaubensausssagen sind unter allen Umständen fehlbar, verbesserungs-
bedürftig und der biblischen Autorität untergeordnet.

•	 Manche Gruppen verleihen in der Praxis ihrer Tradition und her-
kömmlichen Verhaltensmustern dieselbe Autorität wie der Bibel. Die 
Gemeinde hat den göttlichen Auftrag, hilfreiche Richtlinien für ihre 
Glieder zu erstellen (Hebr 13,7.17), aber auch diese Richtlinien können 
fehlbar sein, müssen regelmäßig überprüft werden und unterstehen in 
jedem Fall der biblischen Autorität.

•	 In der Praxis schreiben manche Konservative ihrer religiösen Erfahrung 
Autorität zu. Erfahrungen sind etwas Gutes als Frucht der Unterwer-
fung unter die biblische Autorität. Freilich müssen alle Erfahrungen 
unter der Anleitung, Kontrolle und Korrektur der Bibel stehen. Wer 
die Erfahrung für verbindlich erklärt, begeht denselben Irrtum wie der 
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Liberale, indem er subjektiven Existentialismus an die Stelle eines ob-
jektiven Maßstabes setzt.

Die folgende Abbildung soll zeigen: Wo objektive Autorität ersetzt, verwäs-
sert oder aufgegeben wird, kommt es zur Schwächung oder zum Absterben 
des Theismus.

Orthodoxie Neoorthodoxie Liberalismus glaubt (an)

• objektiv

• • transzendent

• • • Theismus
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Teil II

Der lebendige und wahre Gott
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